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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

Sie halten den Qualitätsbericht des Evangelischen Lukas-Krankenhauses Gronau 
gGmbH für das Berichtsjahr 2006 in Ihren Händen.

Der Qualitätsbericht vermittelt Ihnen einen Überblick über die medizinischen und 
pflegerischen Leistungen der einzelnen Abteilungen des Evangelischen Lukas
Krankenhauses Gronau gGmbH sowie über den Aufbau des Qualitätsmanage-
ments an unserem Hause.

An dieser Stelle danken wir unseren Patientinnen und Patienten für das uns 
erbrachte Vertrauen. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Evangelischen 
Lukas-Krankenhauses Gronau gGmbH danken wir für die geleistete Arbeit zum 
Wohle unserer Patienten. Weiterhin bedanken wir uns bei unseren zuweisenden 
Ärztinnen und Ärzten und den mit uns kooperierenden Kliniken.

Ziel unserer Arbeit ist es, im Interesse der Patienten eine kontinuierliche Verbesser-
ung der Behandlung zu erreichen. Dazu gehört eine ständige Qualitätssteigerung im 
personellen und medizinisch-technischen Bereich ebenso, wie die weitere Ver-
besserung der Unterbringung. Unseren Patienten bieten wir einen Klinikaufenthalt, 
der durch ein freundliches Klima und angenehmes Ambiente geprägt ist, und 
fördern so den Gesundungsprozess insgesamt.

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen die Leistungen und Angebote der 
einzelnen Fachabteilungen des Evangelischen Lukas-Krankenhauses Gronau 
gGmbH vor.  Sollten Sie darüber hinaus Informationen wünschen, stehen Ihnen die 
genannten Ansprechpartner gerne zur Verfügung.

Manfred Witkowski
Geschäftsführer
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Einleitung
Menschen in einem Zuhause auf Zeit
…so ist das Leitbild des Evangelischen Lukas-Krankenhauses Gronau überschrieben und das
versuchen wir in den 38 Jahren unserer Geschichte als Evangelisches Lukas-Krankenhaus Gronau
unseren Patienten auch zu sein: ein Zuhause auf Zeit.
Die Mitarbeiter des Evangelischen Lukas-Krankenhauses leisten rund um die Uhr Dienst am Menschen,
mit Medizin und Pflege aus erster Hand: kompetent, christlich, engagiert. Zuwendung, Nächstenliebe und
humanitäres Engagement sind selbstverständliche Elemente der professionellen Arbeit in der
Dienstgemeinschaft. Die hohe Qualität in allen Leistungsbereichen ist uns Anspruch und Verpflichtung
zugleich.
Sie halten den strukturierten Qualitätsbericht unseres Hauses für das Berichtsjahr 2006 in den Händen.
Dieser Bericht ist nach den Vorgaben des gemeinsamen Bundesausschusses erstellt und beschreibt das
medizinisch-pflegerische Leistungsspektrum des Evangelischen Lukas-Krankenhauses strukturiert und
allgemeinverständlich aufbereitet. Wenn Sie weitergehende Informationen zu unserem Krankenhaus
suchen, laden wir Sie herzlich ein, unsere Homepage unter www.lukas-gronau.de aufzusuchen.
Gemeinsam mit dem Ev. Krankenhaus Johannisstift in Münster und dem Evangelischen Krankenhaus
Hamm ist das Evangelische Lukas-Krankenhaus Gronau Teil der EKF Evangelische
Krankenhausfördergesellschaft mbH, die als Holding zur Sicherung und weiteren Verbesserung der
Marktposition gegründet wurde. Zur EKF Evangelische Krankenhausfördergesellschaft mbH gehören
noch weitere Dienstleistungsunternehmen, größtenteils aus dem Gesundheitsbereich.
Das Ev. Lukas-Krankenhaus Gronau gGmbH ist Mitglied in valeo, dem Verbund Evangelischer
Krankenhäuser in Westfalen gGmbH, der 2003 gegründet wurde. Die Zielsetzung valeos ist es, die hohe
Qualität der Leistungen in Medizin und Therapie, Pflege, Seelsorge und anderen Servicediensten in allen
Mitgliedseinrichtungen kontinuierlich zu verbessern. Im Jahr 2007 liegt ein Schwerpunkt des valeo-
Verbundes in der weiteren Verstärkung der Patientenorientierung und der Messung und Verbesserung
der medizinischen Ergebnisqualität.
Der Name valeo ist lateinischen Ursprungs und spiegelt unsere Philosophie wider: „hic valeo“ - „hier geht
es mir gut, hier fühl` ich mich wohl“. Den diakonischen Grundgedanken der Mitgliedshäuser, in Ausübung
christlicher Nächstenliebe Leiden zu heilen oder zu lindern und Kranke im Sterben zu begleiten, wollen
wir durch den Zusammenschluss im Verbund auch unter den Anforderungen der heutigen Zeit weiter
erfüllen können.
Neben unserem Haus sind folgende weitere Krankenhäuser Mitglieder im valeo-Klinikverbund:
Lukas-Krankenhaus Bünde
Ev. Krankenhaus Enger
Ev. Krankenhaus Bielefeld im Johannesstift
Ev. Krankenhaus Bielefeld Bethel (Gilead)
Ev. Krankenhaus Bielefeld Bethel (Mara)
St. Johannisstift Ev. Krankenhaus Paderborn
Ev. Krankenhaus Lippstadt
Ev. Krankenhaus Unna
Ev. Krankenhaus Johannisstift Münster
Ev. Krankenhaus Hamm
Johanniter-Ordenshäuser Bad Oeynhausen
Klinik am Korso Bad Oeynhausen
Ein Beispiel der Bündelung unserer Kräfte innerhalb Valeos ist dieser Qualitätsbericht, der zusammen
erarbeitet und gestaltet wurde. Ein zweites Beispiel ist die Patientenbefragung 2006, deren Ergebnisse in
diesem Bericht dargestellt werden. Daneben bestehen zahlreiche weitere Aktivitäten mit dem Ziel des
Austausches von Expertenwissen zwischen den Mitgliedshäusern.

http://www.lukas-gronau.de/
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Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Manfred Witkowski, Geschäftsführer, ist verantwortlich für
die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
Hinweis
Der Lesbarkeit halber verwenden wir in diesem Bericht überwiegend die männliche Form,
selbstverständlich sind aber immer beide Geschlechter angesprochen.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Name: Evangelisches Lukas-Krankenhaus Gronau gGmbH

Straße: Zum Lukas-Krankenhaus 1

PLZ / Ort: 48599 Gronau

Telefon: 02562 / 79 - 0

Telefax: 02562 / 79 - 200

E-Mail: krankenhaus@lukas-gronau.de

Internet: www.lukas-gronau.de

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

Institutionskennzeichen: 260550324

A-3 Standort(nummer)

Standortnummer: 00

00: Dies ist der einzige Standort zu diesem Institutionskennzeichen.

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Träger: Evangelisches Lukas-Krankenhaus Gronau gGmbH

Art: freigemeinnützig

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: nein
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Gesellschafterversammlung

Geschäftsführer
 M. Witkowski

Medizinischer Leiter
Dr. med. F. Hein

Pflegedienstleiter
G. Bömsch

Ärztlicher Direktor
 Dr. med. St. Krommes

Kaufmännischer Direktor
 I. Jakschies

Abteilung für Psychiatrie,
Psychotherapie und Psychosomatik
und psychiatrische Tagesklinik

I. Varghese

Abteilung für Geriatrie und geriatrische
Tagesklinik

Dr. med. St. Krommes

Physiotherapeutische
Abteilung

Abteilungsleitung
Geriatrie

K. Petruschke

Pflegestationen

Funktionsdienste

Abteilungsleitung
Psychiatrie
P. Hook

Patientenverwaltung

Personalabteilung

Sonderdienste:
Krankenhausseelsorge

Assoziierte Dienstleister:

Küche & Verpflegung WIVO GmbH
Reinigung                   WIVO GmbH
Krankenhaushygiene

Sozialdienst

Technische
Betriebsabteilung

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Verpflichtung besteht: ja

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte werden aktuell entwickelt, z.B.
Gerontopsychiatrie.
Zwischen den beiden Fachabteilungen Geriatrie und Psychiatrie arbeiten wir traditionell eng zusammen.

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Die Tabelle stellt die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote dar, die im gesamten Evangelischen
Lukas-Krankenhaus Gronau verfügbar sind. Weitere, abteilungsspezifische Angebote finden Sie jeweils
in der Tabelle B-3 in der Darstellung der einzelnen Fachabteilungen.
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP26 Medizinische Fußpflege

Kommt auf Wunsch ins Haus.

MP31 Physikalische Therapie

Detaillierte Angaben sind im nachfolgenden Text dargestellt.

MP37 Schmerztherapie / -management

Im Lukas-Krankenhaus werden alle notwendigen Maßnahmen in der Prävention und Behandlung ergriffen,
damit Patienten Schmerzen soweit wie möglich erspart bleiben.
Weitere Hinweise erhalten Sie unter D-5

MP00 Vorbeugung und Behandlung von Liegegeschwüren

Jeder Patient wird bei der Aufnahmeuntersuchung auch auf Hautdefekte untersucht.
Außerdem wird eine modifizierte Dekubitus- Risikoeinschätzung nach der Braden- Skala durchgeführt.
Dabei werden die Mobilität, die Aktivität, Reibungs- und Scherkräfte, die sensorische Wahrnehmung, die
Ernährung und die Feuchtigkeit der Haut anhand einer Punktevergabe bewertet.
Durch die Höhe der Punktzahl wird ersichtlich, ob ein geringes, mittleres, hohes oder sehr hohes Risiko, ein
Liegegeschwür zu bekommen, besteht.
Anschließend wird die geeignete Matratze anhand des Dekubitus-Standards ermittelt und ein Lagerungsplan
für den Patienten vorbereitet (Häufigkeit und Art der Lagerung werden dokumentiert). Eiweißreiche Kost für
Dekubituspatienten wird in der Küche bestellt.
Bei bestehenden Liegegeschwüren wird eine Fotodokumentation angefertigt und ein Formular zur Erfassung
von Liegegeschwüren erstellt. Regelmäßige Wundvisiten werden durchgeführt.

MP00 Erfassung von Stürzen

Stürze werden mit Ort, Umstand, Sturzfolgen und weiteres Vorgehen erfasst.
Ferner erfolgt eine Information an den diensthabenden Arzt, sowie eine Dokumentation in der Patientenakte.

Es erfolgt eine jährliche Auswertung aller Stürze, daraus wird Verbesserungspotential abgeleitet.

Die Leistungsangebote der Physikalischen Therapie werden ausführlich dargestellt, da sie Fach-
abteilungsübergreifend genutzt werden und auch als Alternative zur medikamentösen Behandlung
eingesetzt werden, oder diese ergänzen.
Physikalische Therapien:
Lymphdrainagen:
Manuelle Lymphdrainage ist eine Sonderform der Massage zur Verbesserung und Anregung des
Lymphabflusses bzw. Ödemreduktion mit folgenden Indikationen:
Lymphödem, Lipödem, Lipo-Lymphödem, Phlebo-lymphostatische Ödeme, Phlebo-Lipo-Lymphödeme,
zyklisch-idiopathische Ödemsyndrome, Erkrankungen des Bewegungsapparates im Rahmen des
rheumatischen Formenkreises, Sklerodermie, traumatische Ödeme nach Verletzung/OP, Sudeck-
Syndrom, lymphostatische Enteropathie.
Wärme- und Kälteanwendungen:
Wärmeanwendungen wie Fangopackungen steigern die Durchblutung, regen den Stoffwechsel an,
können Muskelverspannungen lösen und Schmerzen lindern.
Die Kryotherapie (Kälteanwendung) soll helfen Schmerzen zu linden. Eingesetzt wir das Verfahren bei
Wirbelsäulen- und Gelenkbeschwerden, bei Zerrungen und Prellungen und bei Überbeanspruchung wie
Sehnenscheidenentzündungen oder Schleimbeutelentzündungen.
Massagen:
Zu den Indikationen der klassischen Massage zählen Verspannungen, Verhärtungen, Erkrankungen des
Bewegungsapparates, wie die Wirbelsäulen-Syndrome, oder auch posttraumatische Veränderungen.
Durch die Reflexbögen können sich Erkrankungen der inneren Organe an der Haut und den Muskeln
zeigen. Ein weiteres Einsatzgebiet der Massage sind neurologische Erkrankungen. Hier lassen sich
besonders Paresen, Spastiken, Neuralgien und Sensibilitätsstörungen behandeln. Hinzu kommen
psycho-somatische Krankheitsbilder, die sich hauptsächlich auf das Herz und den Blutkreislauf beziehen.
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Elektrotherapie:
Durch die Elektrotherapie wird die Durchblutung des Körpers an den behandelten Stellen gezielt
angeregt. Verkrampfte Muskeln entspannen sich durch die Wärmewirkung und Schmerzen werden
gelindert. Stromimpulse führen zu einer Reizung von Nerven und Muskeln, geschwächte Muskulatur wird
wieder gestärkt.
Weitere Therapien:
Massagen: Vibrationsmassagen, Hivamat, Hydrojet, Spezialmassagen
Thermotherapie: Heiße Rolle, Heusack, Rotlichttherapie
Hydrotherapie: Zwei-/ Vierzellenbad, Stangerbad, Kneipp-Güsse, Teil-/ Vollbäder
Elektrotherapie: Hochvolttherapie, Magnetfeldtherapie, Ultraschalltherapie, Phono-/ Iontophorese
Sonstiges: Inhalationen, Extensionsbehandlung

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

Die Tabelle stellt die nicht-medizinischen Serviceangebote dar, die im gesamten Evangelischen Lukas-
Krankenhaus Gronau verfügbar sind. Weitere, abteilungsspezifische Angebote finden Sie jeweils in der
Tabelle B-4 in der Darstellung der einzelnen Fachabteilungen.

Nr. Serviceangebot
SA20 Verpflegung: Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

SA21 Verpflegung: Kostenlose Getränkebereitstellung (Mineralwasser)

SA23 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses: Cafeteria

Eine Cafeteria steht Patienten, Angehörigen und Besuchern täglich zu Verfügung

SA30 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses: Klinikeigene Parkplätze für Besucher und
Patienten

Klinikeigene kostenlose Parkplätze befinden sich in unmittelbarer Nähe des Krankenhauses

SA33 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses: Parkanlage

SA42 Persönliche Betreuung: Seelsorge

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
Ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpfleger an der Evangelischen Ausbildungsstätte des
Münsterlands (EAM) in Münster
Seit Anfang 1970 besteht im Evangelischen Lukas-Krankenhaus Gronau die Möglichkeit sich zum
Gesundheits- und Krankenpfleger ausbilden zu lassen. Die theoretische Ausbildung erfolgt in der
Evangelischen Ausbildungsstätte des Münsterlandes (EAM) in Münster. Die praktische Ausbildung erfolgt
teilweise im Evangelischen Lukas-Krankenhaus Gronau, in den Fachbereichen, die in Gronau nicht
vorhanden sind, findet ein Einsatz in den ebenfalls der EAM angeschlossenen Krankenhäusern statt.
In der neuen, bundeseinheitlichen Gesetzgebung für die Ausbildung in der Gesundheits- und
Krankenpflege sind Regelungen enthalten, die eine Vernetzung von Theorie und Praxis vorschreiben.
Danach liegt die Gesamtverantwortung für die Ausbildung bei der Ausbildungsstätte. Die Abschnitte des
Unterrichts und der praktischen Ausbildung sind inhaltlich und organisatorisch aufeinander abzustimmen.
Die Lehrkräfte haben die Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler durch regelmäßige Besuche in den
Einrichtungen zu begleiten und zu beurteilen sowie die Praxisanleiter zu beraten. Aufgrund dieser
Vorgaben ist eine enge Zusammenarbeit zwischen den Lehrenden in der Schule und den Praxisanleitern
in der ausbildenden Einrichtung unerlässlich.
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Je intensiver der Austausch zwischen Schule und stationärer Einrichtung bzw. ambulantem Dienst und je
größer die Offenheit zwischen beiden Partnern ist, desto besser wird die Ausbildung der Schülerinnen
und Schüler gelingen.
Unser übergreifendes Ziel ist die Gestaltung einer Ausbildung, die den Arbeitsfeldern, Aufgaben und
Herausforderungen, die sich aus dem Strukturwandel im Gesundheitswesen ergeben, gerecht wird.
Die Pflege wird zukunftsweisend weiterentwickelt und das Verbindende zwischen der Gesundheits- und
Krankenpflege und Altenpflege herausgearbeitet.
Ansätze einer „Durchmischung“ beider Ausbildungsberufe in Theorie und Praxis bedeutet, dass ein
gemeinsamer Lernweg beschritten werden kann. Auf diesem Weg soll sich - trotz verschiedener
Ausbildungsberufe - ein gemeinsames Pflegeverständnis entwickeln.
Gestaltung der Zusammenarbeit
Seit 1999 besteht eine zentrale Praxisanleitergruppe an der EAM. Jeweils zwei bis drei berufserfahrene
Praxisanleiter, der Schule angeschlossenen Krankenhäuser, treffen sich mit zwei Lehrerinnen der EAM
zu vier ganztägigen Arbeitstreffen im Jahr.
Diese Vernetzung trägt dazu bei, Wissen und Erfahrungen weiterzugeben und kritisch zu reflektieren.
Gemeinsame Handlungsmöglichkeiten erzielen positive Effekte. Praxisanleiter der EAM treten als
Multiplikatoren in ihren hausinternen Praxisanleiterkreisen auf und schaffen somit ein professionelles
Berufsverständnis.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach
§ 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Bettenzahl: 110

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Stationäre Patienten: 2.044

Ambulante Patienten:

- Quartalszählweise: 2.123
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /
Fachabteilungen
1 Abteilung für Geriatrie

2 Abteilung für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik
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B-1 Abteilung für Geriatrie
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B-1.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Abteilung für Geriatrie

Schlüssel: Geriatrie (0200)

Art: Hauptabteilung

Chefarzt: Dr. med. Stefan Krommes, Facharzt für Innere Medizin, Klinische Geriatrie und
Physikalische Therapie

Straße: Zum Lukas-Krankenhaus 1

PLZ / Ort: 48599 Gronau

Telefon: 02562 / 79 - 202

Telefax: 02562 / 79 - 200

E-Mail: krommes@lukas-gronau.de

Internet: www.lukas-gronau.de

Medizinisches Leistungsspektrum der Fachabteilung
Geriatrie ist die Lehre von den Erkrankungen des alten Menschen. Im Unterschied zu einer Inneren
Abteilung berücksichtigt die Geriatrie im Besondern die organischen Veränderungen und teilweise auch
anderen Bedürfnisse des alten und sehr alten Menschen.
Die besonderen Inhalte der Geriatrie zeigen sich allein schon darin, dass eine zusätzliche Weiterbildung
Geriatrie für 2 Jahre zusätzlich zu einer Facharztausbildung besteht.
Die Abteilung für Geriatrie des Ev. Lukas-Krankenhauses verfügt über ein umfangreiches
Behandlungsangebot im Bereich der physikalischen, physiotherapeutischen, ergotherapeutischen und
logopädischen Therapie. Die spezielle geriatrische Pflege und die gezielte Arbeit speziell geschulter
Sozialarbeiter spielen eine große Rolle bei der Behandlung alter Menschen.
Der geriatrischen Abteilung steht ein umfangreiches diagnostisches und therapeutisches Repertoire zur
Verfügung, um die speziellen Erkrankungen des Alters diagnostizieren und therapieren zu können.
Darüber hinaus verfügt die Abteilung über ein leistungsfähiges Labor, in dem alle erforderlichen
Laborparameter für die Erkrankung des alten Menschen kurzfristig erhoben werden können.
Die neue Röntgenanlage sichert eine umfangreiche röntgenologische Diagnostik von Herz-/
Lungenbefunden sowie von Erkrankungen der Knochen und Gelenke bis hin zu Funktions-Überprüfungen
der inneren Organe. Der Oesophagus-Breischluck ermöglicht es, morphologische und funktionelle
Störungen des Schluckaktes aufzudecken. Unsere besonders geschulte Logopädin führt die erforderliche
Therapie durch.
Die Abteilung verfügt über eine endoskopische Abteilung in der Untersuchungen wie Gastroskopie,
Coloskopie und Bronchoskopie durchgeführt werden und so zusätzliche Störungen des
Verdauungstraktes und der Bronchien aufgedeckt werden können.
Die Sonographie, sowie die farbgesteuerte Dopplersonographie und die Echokardiographie ermöglichen
es uns, Schäden der Gefäße und der inneren Organe belastungsfrei und schnell zu erkennen.
Langzeit-EKG und Langzeit-Blutdruckgeräte helfen uns bei der Diagnose von Erkrankungen im Bereich
des Herzen und der Blutgefäße, diese zu erkennen und zu behandeln.
Erkrankungen der Lunge lassen sich durch unseren modernen Bodyplethysmographen erkennen, im
Verlauf lässt sich damit der Therapieerfolg überprüfen.
Wir haben engen Kontakt mit den Fachärzten der Umgebung sowie des Nachbar-Krankenhauses und
können dort Untersuchungen wie MRT (Magnetresonanztomographie) und CT (Computertomographie)
durchführen lassen und von dort konsiliarischen Rat einholen.
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Auf diese Weise wird gesichert, dass eine angemessene und vollständige Behandlung des alten
Menschen nach seinen speziellen Bedürfnissen erfolgt.
Die geriatrische Abteilung besteht aus 55 stationären Betten und 10 tagesklinischen Plätzen. Je nach
Schwere der Erkrankung sowie gezielten Indikationen werden Patienten im stationären oder
teilstationären Bereich behandelt. Die Tagesklinik ermöglicht auch einen Übergang in den häuslichen
Bereich. In der Tagesklinik bieten wir von 8:00 bis 16:00 Uhr das vollständige Angebot der Abteilung für
Geriatrie an. Da der Patient ansonsten zu Hause ist, erfolgt ein sanfter Übergang in die Selbstständigkeit.
Häufige, im Alter auftretende Erkrankungen, wie z. B. Osteoporose, degenerative Gelenk- und
Wirbelsäulenerkrankungen, Durchblutungs-/Herz-Kreislauf-Störungen sowie Schlaganfälle,
Parkinson’sche Erkrankung und Demenz sowie Lungenentzündungen und andere Infekte, als auch
urologische Erkrankungen, wie Harninkontinenz, werden geriatrisch umfassend diagnostiziert und
behandelt.
Die geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung ist ein weiterer Schwerpunkt unserer Therapie. Bei
drohendem Verlust der Selbstständigkeit durch akute oder chronische Erkrankungen oder nach
Operationen wird hier der Gefahr einer Pflegebedürftigkeit entgegen gewirkt.
Die Behandlung erfolgt auf hohem Niveau u.a. durch 3 Fachärzte für Innere Medizin und gut geschulte
Stationsärzte.

B-1.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin
VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungenkreislaufes

VI03 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse,
..)

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten

VI22 Diagnostik und Therapie von Allergien

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

VI25 Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen

VI26 Naturheilkunde

VI00 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Erkrankungen
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B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Tabelle stellt die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote der Geriatrie dar. Weitere
medizinisch-pflegerische Leistungsangebote, die im gesamten Evangelischen Lukas-Krankenhaus
Gronau verfügbar sind, finden Sie in der Tabelle A-9.

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP02 Akupunktur

Eine Akupunkturbehandlung hat zum Ziel, den Organismus auszugleichen, die Harmonie zwischen Geist
und Körper mit seinem Umfeld wieder herzustellen und gegen schädigende Einflüsse widerstandsfähig zu
machen.
Bei Gesundheit fließt die Lebensenergie in Harmonie, die Funktionen der einzelnen Organe sind kräftig und
ungestört. Krankheiten sind in der Akupunktur auf eine Störung im Fließen der Lebensenergie
zurückzuführen. Auch eine Blockade im Fluss der Lebensenergie kann Schmerzen, andere
Gesundheitsstörungen und Krankheiten hervorrufen.
Durch Akupunktur lassen sich z.B. Migräne, chronische Kopfschmerzen, funktionelle und psychosomatische
Störungen behandeln.

MP03 Angehörigenbetreuung / -beratung / -seminare

pflegende Angehörige
Bei der Angehörigenberatung geht es in erster Linie darum, Angehörige und pflegende Angehörige auf die
Rückkehr der Patienten in ihre gewohnte Umgebung vorzubereiten.
Da viele Patienten mit Einschränkungen entlassen werden, ist es wichtig, den Angehörigen den Umgang mit
dem Patienten zu erklären, zu erleichtern, Ängste abzubauen, Transparenz und Verständnis zu schaffen.
Des Weiteren beinhaltet die Beratung auch eine Wohnumfeldberatung, da der Umgang mit neuen
Hilfsmitteln in der eigenen Wohnung oft eine Anpassung der Wohnung an die gegebenen Umstände
erfordert.

MP04 Atemgymnastik

Atemgymnastik in der Physiotherapie befasst sich mit der Behandlung der Symptome, die bei
Atemwegserkrankungen (z.B. chronische Bronchitis, Asthma bronchiale, Lungenentzündung, usw.) und
vegetativen Funktionsstörungen (z.B. Hyperventilation usw.) auftreten können. Auch präoperativ und
prophylaktisch kommt die Atemtherapie in allen Fachbereichen zum Einsatz.
Die angewandten physiotherapeutischen Techniken, wie z. B. Drehdehnlagerungen, Vibrax, Giebelrohr,
basale Stimulation, Kontaktatmung und viele weitere dienen der Lösung von Sekret und dessen Transport,
zur Ventilationssteigerung, zur Thoraxmobilisation, zur Kräftigung und auch Entspannung der
Atemmuskulatur und zu einer verbesserten Leistungsfähigkeit.

MP07 Beratung / Betreuung durch Sozialarbeiter

Der Sozialdienst
- berät die Patienten und Angehörigen bei Problemen im sozialen Umfeld,
- erarbeitet mit ihnen eine tragfähige Perspektive
- wirkt bei Entscheidungsprozessen mit
und bietet folgende Hilfen:
1. bei der ambulanten Nachsorge
- Einschaltung Ambulanter Dienste (Essen auf Rädern, Notruf usw.)
2. bei der stationären Nachsorge
- Vermittlung von Kurzzeitpflegeplätzen, Altenheimplätzen, Hospizaufnahmen usw.
3. bei der wirtschaftlichen Sicherung
- Beratung und Organisation von Leistungen der Pflegeversicherung nach SGB 11
- nach BSHG und dem Grundsicherungsgesetz
- Schwerbehinderten Gesetz usw.
4 schaltet im Bedarfsfall ergänzende Dienste ein, wie
- Gesundheitsamt, Ambulante psychiatrische Dienste, Ehe- und Familienberatungsstellen, Suchtberatung
usw.
5. arbeitet zusammen mit dem Pflegepersonal und den Ärzten
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP12 Bobath-Therapie

Bobath-Therapie ist ein 24-Stundenkonzept zur konservativen Behandlung bei Erkrankungen/Traumata u. a.
frühkindlicher Zerebralparese, Apoplex, um Spastiken zu vermeiden/abzuschwächen, assoziierte Reaktion
zu vermeiden, zur Tonusregulation der Muskulatur und um natürliche Bewegungsabläufe
wiederherzustellen, damit der Patient seine Selbstständigkeit bezüglich der Aktivitäten des täglichen Lebens
wieder erlangt.
Die Bobath-Therapie ist ein gezieltes Verfahren, welches über die Plastizität des Gehirnes einwirkt.

MP16 Ergotherapie

Ergotherapie unterstützt und begleitet Menschen jeden Alters, die in ihrer Handlungsfähigkeit eingeschränkt
oder von Einschränkungen bedroht sind.
Hierbei dienen spezifische Aktivitäten, Umweltanpassungen und Beratung dazu, dem Menschen
Handlungsfähigkeit im Alltag, gesellschaftliche Teilhabe und eine Verbesserung seiner Lebensqualität zu
ermöglichen.

ADL-Schwerpunkt (Aktivitäten des täglichen Lebens)
- Training lebenspraktischer Fähigkeiten- und Fertigkeiten, z.B. waschen, anziehen, essen, alle Tätigkeiten
zur Bewältigung des täglichen Lebens unter physiologisch und psychologisch sinnvollen Aspekten
- Training der Selbstständigkeit und Eigenverantwortlichkeit
- Anpassung des Lebens- und Wohnumfeldes
- Erprobung, Anpassung und gegebenenfalls Herstellung notwendiger Hilfsmittel

Weitere Schwerpunkte hierbei sind neurophysiologisch, motorisch-funktionell und psychosozial ausgerichtet.

MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung

Inkontinenz bedeutet:
Unvermögen, etwas zurückzuhalten.
Das heißt, unkontrollierter Urin bzw. Stuhlabgang, aus verschiedenen Ursachen.
Die verschiedenen Formen der Inkontinenz:
- Überlaufinkontinenz bedeutet, dass sich die Blase nicht vollständig entleert.
- Dranginkontinenz bedeutet, wenn der Harndrang verspürt wird, kann es schon zum Urinabgang kommen.
- Streßinkontinenz bedeutet, Urin geht z.B. beim Husten, Lachen oder Heben ab.

Die Kontinenz, das kontrollierte Urinlassen, kann trainiert werden.
Dazu gehört, dass eine ausreichende Trinkmenge sichergestellt ist, ca. 2 Liter täglich. Den Hauptteil der
Flüssigkeiten sollte man vormittags trinken. Nach 19.00 Uhr sollte nach Möglichkeit nichts mehr getrunken
werden.
Die Toilette soll tagsüber in regelmäßigen Abständen, ca. alle 2 Stunden aufgesucht werden, nachts 2-3-
mal.
Es ist wichtig, dass der WC-Gang in Ruhe stattfindet.
Gute Hautpflege muß beachtet werden.

MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik

Physiotherapie

unter dem Begriff Physiotherapie werden Maßnahmen zusammengefasst, die die Funktionen des
Organismus durch physikalische Einwirkung gezielt beeinflussen.
Dabei geht es darum, Fehlregulationen gezielt zu verhindern oder zu beseitigen und eine angemessene
Funktion wieder herzustellen.
Physiotherapie beinhaltet folgende Teilgebiete:
Hydro-, Photo-, Elektro- und Balneotherapie, sowie alle Massagearten und Krankengymnastik
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP44 Stimm- und Sprachtherapie / Logopädie

Stimmstörung:
organisch oder funktionell bedingte Störung der Stimme.
Therapiebereiche: Verbesserung der stimmlichen Belastbarkeit, Heiserkeit, Normalisierung der Tonhöhe
und Stimmlage.
Sprechstörung:
Hier unterscheiden wir die motorische Störung der Sprechorgane und die Störung in der Planung der
Sprechmotorik.
Therapiebereiche:
Verbesserung oder Normalisierung der Sprechatmung, des Sprechtempos, des Muskeltonus von Lippen,
Kiefer usw.
Sprachstörung:
äußert sich in verschiedenen Störungen im Bereich der Sprache z. B. sprechen und verstehen, lesen und
schreiben.
Therapiebereiche:
Verbesserung der Wahrnehmung und des Sprachverständnisses. Hilfestellung bei Gebrauch von
erforderlichen Hilfsmitteln.
Schluckstörungen:
Beeinträchtigung oder Behinderung des Schluckens und/ oder der oralen Nahrungsaufnahme. Entstehung
durch Veränderungen im Mund/ Halsbereich oder durch neurologische Veränderungen.
Therapiebereiche:
Vermittlung von unterstützenden Methoden, Anpassung der Nahrung

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln / Orthopädietechnik

Es besteht die Möglichkeit, den Patienten bzw. die Patientin während des Aufenthaltes im Krankenhaus mit
notwendigen Hilfsmitteln zu versorgen.
Der behandelnde Therapeut bespricht die Hilfsmittelversorgung mit dem zuständigen Arzt, dem Patienten
und den Angehörigen. Vom behandelnden Arzt wird eine Verordnung über Hilfsmittel ausgestellt, die der
Patient zur weiteren häuslichen Versorgung benötigt. Es besteht weiterhin die Möglichkeit eines
Hausbesuches durch den behandelnden Therapeuten, um das Wohnumfeld des Patienten anzupassen.
Hilfsmittel, die verordnet werden können sind z.B. :
- Krankenbett
- Toilettenstuhl
- Rollstuhl (wenn nötig angepasst)
- Rollator, Arthritisrollator
- Badewannenlifter
- Duschklappsitz, Duschhocker/-stuhl
- Vierpunktstock, Handstock
- Greifzange
- Strumpfanziehhilfen
- etc.

MP49 Wirbelsäulengymnastik

Wirbelsäulengymnastik ist die Behandlung des Rückens bei häufig auftretenden Beschwerden im Alltag.
Hier wird auf die Verbesserung der Kraft, Ausdauer und Koordination gesetzt. Dies wird durch spezifische
Übungen in verschiedenen Ausgangsstellungen aber auch durch erlernte Bewegungsabläufe und
-übergänge im " normalen Leben" erreicht.
Verschiedene Tätigkeiten wie hinlegen, aufstehen, bücken oder tragen von Gegenständen werden
ökonomisiert und leichter gemacht.
Zusätzlich bietet die Wirbelsäulengymnastik eine gute Prävention von Beschwerden, die bei heutiger
Lebensweise häufig auftreten können.

MP51 Wundmanagement

Bei neu aufgenommenen Patienten, die einen Hautdefekt haben oder entwickeln könnten, wird eine
Untersuchung des Hautzustandes durchgeführt.
Bei vorhandenen Hautdefekten wird eine Dokumentation nach Standard angelegt (Fotodokumentation,
Formular „Hautdefekte“). Die Wundversorgung erfolgt nach Absprache mit dem behandelnden Arzt und
nach Standard. Danach werden die notwendigen Unterlagen (Braden-Skala, Lagerungsplan) fertig gestellt.
Regelmäßige Wundvisiten werden durchgeführt. Bei Entlassung werden die Formulare ergänzt
(Pflegeverlegungsbericht) und eine Abschlussdokumentation wird erstellt.
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot
MP00 Demenzdiagnostik

Um eine Demenz diagnostizieren zu können sind bestimmte Voraussetzungen erforderlich.
Diagnostische Vorraussetzungen:
- Internistische, Neurologische, Psychiatrische, Augen- und Ohrenärztliche Untersuchungen
- Bildgebende Verfahren (z.B. CT)
- Diagnostisches Gespräch mit Anamnese, Fremdanamnese und Lebensraumanalyse
- Strukturiertes, neuropsychologisches Interview einschließlich Gedächtnistagebuch
- Neuropsychologische Testverfahren (z.B. MMST, Uhrentest, Dem-Tect, KAI-Test, Geldzähltest etc.)
- Erkundung des Psychosozialen Umfeldes
- Gespräche mit dem Patienten und ggf. seinen Angehörigen über familiäre Verhältnisse (ehemaliges
berufliches Umfeld, persönliche Vorlieben, Interessen, Hobbys etc.)

MP00 Hirnleistungstrainer

Im Lukas-Krankenhaus ist ein Fachtherapeut für kognitives Training beschäftigt.
In Anbetracht der gestiegenen Bedeutung von Hirnleistungs-Training / kognitiven Training im Rahmen der
Heilmittel-Richtlinien für die Ergotherapie ist es notwendig, wissenschaftlich begründete Therapiestandards
zu formulieren.
Durch die Verwendung evaluierter Therapieverfahren kann neben der Wirksamkeit auch die
Reproduzierbarkeit, die Therapiesicherheit und die Qualitätssicherung und damit letztlich auch die
Wirtschaftlichkeit sichergestellt werden.

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die Tabelle stellt die nicht-medizinischen Serviceangebote der Geriatrie dar. Weitere nicht-medizinische
Serviceangebote, die im gesamten Evangelischen Lukas-Krankenhaus Gronau verfügbar sind, finden Sie
in der Tabelle A-10.

Nr. Serviceangebot
SA02 Räumlichkeiten: Ein-Bett-Zimmer

SA03 Räumlichkeiten: Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA04 Räumlichkeiten: Fernsehraum

SA06 Räumlichkeiten: Rollstuhlgerechte Nasszellen

SA09 Räumlichkeiten: Unterbringung Begleitperson

SA10 Räumlichkeiten: Zwei-Bett-Zimmer

SA11 Räumlichkeiten: Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle

SA13 Ausstattung der Patientenzimmer: Elektrisch verstellbare Betten

SA14 Ausstattung der Patientenzimmer: Fernsehgerät am Bett / im Zimmer

SA16 Ausstattung der Patientenzimmer: Kühlschrank

SA18 Ausstattung der Patientenzimmer: Telefon

SA26 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses: Friseursalon

SA28 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des Krankenhauses: Kiosk / Einkaufsmöglichkeiten

SA00 Ausstattung/gemeinsamer Speiseraum

In der Geriatrischen Abteilung und in der Psychiatrie werden die Mahlzeiten gemeinsam im Speiseraum
eingenommen.
Das gemeinsame Essen gehört zum therapeutischen Konzept der Abteilungen.
Mindestens eine Pflegekraft ist ständig anwesend, um bei Bedarf Hilfestellung geben zu können.
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B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 1.210

Teilstationäre Fallzahl: 0

Anzahl Betten: 55

B-1.6 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 148

2 I63 Schlaganfall durch Gefäßverschluss - Hirninfarkt 88

3 F01 Einschränkung der geistigen Leistungsfähigkeit durch Blutung oder
Verschluss von Blutgefäßen im Gehirn

66

4 I50 Herzschwäche 65

5 G30 Alzheimer-Krankheit 63

6 F05 Verwirrtheitszustand, nicht durch Alkohol oder andere
bewusstseinsverändernde Substanzen bedingt

39

7 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 32

8 – 1 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 27

8 – 2 G81 Vollständige bzw. unvollständige Lähmung einer Körperhälfte 27

10 F32 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 25

Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl
G30.8 Sonstige Alzheimer-Krankheit (F00.2*) 34

G30.1 Alzheimer-Krankheit mit spätem Beginn (F00.1*) 29

J15.8 Sonstige bakterielle Pneumonie 17

G20.1 Primäres Parkinson-Syndrom mit mäßiger bis schwerer Beeinträchtigung 16

J18.0 Bronchopneumonie, nicht näher bezeichnet 9

J44.1 Chronische obstruktive Lungenkrankheit mit akuter Exazerbation, nicht näher
bezeichnet

6

J44.0 Chronische obstruktive Lungenkrankheit mit akuter Infektion der unteren Atemwege 6

G20.2 Primäres Parkinson-Syndrom mit schwerster Beeinträchtigung 6

J44.8 Sonstige näher bezeichnete chronische obstruktive Lungenkrankheit 6

J20.9 Akute Bronchitis, nicht näher bezeichnet ≤ 5

G20.0 Primäres Parkinson-Syndrom mit fehlender oder geringer Beeinträchtigung ≤ 5
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B-1.7 Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-550 Frühzeitige Wiederherstellung der vor einer Krankheit/Unfall bestehenden

Fähigkeiten bei alten Menschen durch ein multiprofessionelles Reha-
Team

971

2 8-800 Transfusion von Vollblut, Konzentraten roter Blutkörperchen oder
Konzentraten von Blutgerinnungsplättchen

104

3 8-650 Therapie mittels elektrischen Strom 102

4 1-710 Messung des Atemwegswiderstands und des funktionellen
Residualvolumens in einer luftdichten Kabine

93

5 8-390 Lagerungsbehandlung 89

6 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, des Magens und des Zwölffingerdarmes 72

7 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne Kontrastmittel 65

8 1-207 Aufzeichnung der Gehirnströme (EEG) 48

9 8-930 Kontinuierliche elektronische Überwachung (über Bildschirm) von
Atmung, Herz und Kreislauf

43

10 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe des oberen Verdauungstrakts, der
Gallengänge oder der Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

30

Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl
8-550.1 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 14 Behandlungstage

und 20 Therapieeinheiten
628

8-550.0 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 7 Behandlungstage und
10 Therapieeinheiten

207

8-550.2 Geriatrische frührehabilitative Komplexbehandlung: Mindestens 21 Behandlungstage
und 30 Therapieeinheiten

136

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten bestehen im Bereich der Logopädie (Behandlung von Störungen
der Sprache und Kommunikation) und der Ergotherapie, die zum Ziel hat, verloren gegangene
Handlungsfähigkeit im Alltagsleben wieder herzustellen. Daneben können ambulante Anwendungen im
Bereich der physikalischen Therapie und der Physiotherapie durchgeführt werden.
Anmeldungen sind jederzeit nach Absprache mit den Therapeuten möglich.

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden

¨ stationäre BG-Zulassung

þ nicht vorhanden

B-1.11 Apparative Ausstattung

Nr. Apparative Ausstattung 24h*
AA03 Belastungs-EKG / Ergometrie ———

AA05 Bodyplethysmographie ———

AA08 Computertomograph (CT) þ

in Kooperation mit anderem Krankenhaus

AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG) ———

in Kooperation mit niedergelassenem Neurologen

AA12 Endoskop ———

Gastroskopie, Coloskopie, Bronchoskopie

AA27 Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) þ

AA29 Sonographiegerät / Dopplersonographiegerät ———

AA31 Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung ———

AA00 Langzeit EKG þ

AA00 Langzeit Blutdruckmessung þ

* 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (---: bei diesem Gerät nicht anzugeben)

B-1.12 Personelle Ausstattung
B-1.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl
Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 7,81

1 Chefarzt, 2 Oberärzte, 4,81 Assistenzärzte
Der Chefarzt hat die Weiterbildungsermächtigung Innere Medizin für 3 Jahre und die vollständige
Weiterbildungsermächtigung für Klinische Geriatrie und Physikalische Therapie.

Davon Fachärzte 4

Belegärzte (nach § 121 SGB V) 0

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte angegeben

Fachexpertise der Abteilung - Facharztqualifikationen

Facharztqualifikationen
AQ23 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)

3 Internisten, 1 Allgemeinmediziner
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Facharztqualifikationen
AQ49 Physikalische und Rehabilitative Medizin

Chefarzt

Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen
ZF01 Ärztliches Qualitätsmanagement

1 Oberarzt

ZF09 Geriatrie

Chefarzt, 1 Oberarzt, 1 Assistenzarzt

ZF32 Physikalische Therapie und Balneologie

Chefarzt, 1 Oberarzt

Der Chefarzt der Abteilung hat die Weiterbildungsermächtigung Innere Medizin für 3 Jahre sowie die
vollständige Weiterbildung für " Klinische Geriatrie" und "Physikalische Therapie".

B-1.12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte Anzahl
(Vollkräfte)

Pflegekräfte insgesamt 34,21

Davon examinierte Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger
(3 Jahre, ohne und mit Fachweiterbildung)

30,61

Davon examinierte Gesundheits- und Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger
(3 Jahre, mit entsprechender Fachweiterbildung)

0

In der Geriatrie existiert keine gesetzlich geregelte Fachweiterbildung

Fort- und Weiterbildung im Evangelischen Lukas-Krankenhaus Gronau
Es gibt im Pflegedienst des Evangelischen Lukas-Krankenhauses Gronau ein umfangreiches Angebot an
Fort- und Weiterbildungen.
Im Pflegedienst ist neben der Tätigkeit eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung unabdingbar.
Zusätzlich zum breit gefächerten Fortbildungsangebot werden spezielle Weiterbildungen angeboten.
- Weiterbildung von Krankenpflegepersonen für die Leitung einer Abteilung oder Station
- Weiterbildung zur Praxisanleitung
- Mentorennachqualifizierung zur Praxisanleitung

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Nr. Spezielles therapeutisches Personal
SP01 Altenpfleger

SP04 Diätassistenten

SP05 Ergotherapeuten

SP14 Logopäden

SP15 Masseure / Medizinische Bademeister
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal
SP21 Physiotherapeuten

SP25 Sozialarbeiter
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